
FoSe: „Verkehrte“ Demokratieentwicklung im Neoliberalismus. Revival von Eliten 
Univ.-Prof.in Dr.in Eva Kreisky, SS 2006 
Karima Aziz (0406032), Irene Messinger (9203780), Veronika Schwediauer (0008525), Florian Walter 
(9605284) 
 

Abels, Heinz: Talcott Parsons: Wie ist soziale Ordnung möglich? http://www.soc.pu.ru/materials/golovin/reader/abels/d_abels2(parsons).htm 
Jokisch, Rodrigo (1996): Talcott Parsons Theorie des allgemeinen Handlungssystems, Opladen 
Hartmann, Michael (2004): „Strategic Elites“ in: Elitesoziologie. Eine Einführung, Frankfurt am Main S. 60-66  
Keller, Suzanne (1979): Beyond the Ruling Class. Stategic Elites in Modern Society, New York 
Maloney, Jennifer (2000): 30 years of coeducation ... 31 years of Keller. http://prince-web1.princeton.edu/archives/2000/03/20/page3/ 

7KH�VRFLDO�IXQFWLRQV�RI�VWUDWHJLF�HOLWHV��
in: Keller, Suzanne (1963): Beyond the Ruling Class. Stategic Elites in Modern Society��
�
6X]DQQH�.HOOHU�
geboren 1930 in Wien, studierte am Hunter College und an der Columbia University, seit 1968 Professur in 
Princeton (erste Professorin) in Soziologie, Lehrtätigkeit in Architektur. Sie setzte sich für Frauenforschung ein, 
die seit 1981 in der Princeton University als Forschungsbereich etabliert ist.   
Wichtiges Werk: Sociology, 1975, gem. mit Donald Light, seit 1996 m. Craig Calhoun.1997: 7. Auflage 
 
6WUDWHJLVFKH�(OLWHQ  
Wie der Untertitel der Buchs „Stategic Elites in Modern Society“ erwarten lässt, führt sie „Strategische Elite“ als 
neuen zentralen analytischen Begriff ein. In den ersten zwei Kapitels zeigt sie auf, dass strategische Eliten in 
modernen Industriegesellschaften zunehmen: Aufgrund der wachsenden Differenzierung nimmt nicht nur die 
Bedeutung, sondern auch die Anzahl der Eliten zu, die mit herkömmlichen Konzepten nicht mehr erfasst werden 
können. Die einzelnen funktionalen Eliten werden organisatorisch, beruflich und moralisch zunehmend 
autonom. 
- Strategische Eliten sind für sie das Resultat von vier sozialen Kräften: Wachstum hinsichtlich der Größe, 

ihrer internen Arbeitsteilung, ihrer formalen Organisation und ihrer moralischen Vielfalt. 
- effektive und verantwortliche Minderheiten 
- Bedeutung für die ganze Gesellschaft über lokale Zusammenhänge hinaus  
- durch ihre funktionalen Spezialisierung kleiner, kurzlebiger und offener 
- tragen Verantwortung dafür, funktionale Ordnung in „workable rules“ zu übersetzen.  
�
6R]LDOH�)XQNWLRQ�YRQ�VWUDWHJLVFKHQ�(OLWHQ�
Im vierten Kapitel beschäftigt sie sich mit der sozialen Funktion von strategischen Eliten. Sie bezieht sich auf 
das Werk von Talcott Parsons (1902-1979) "The Social System" (1951) und sein AGIL-Schema, um die 
gesellschaftliche Funktion strategischer Eliten systematisch beschreiben zu können. 
 
Parsons beschäftigt sich mittels der funktionalistischen Systemtheorie mit der Frage, wie Einheit und Ordnung in 
einer Gesellschaft entstehen, also wie nachfolgende Generationen Normen und Werte einer Gesellschaft 
übernehmen und verinnerlichen. Einige Aspekte seiner theoretischen Ansätze sind für die Elitenforschung 
relevant. Keller kritisiert Parsons im Bezug auf die analytische Anwendbarkeit seiner Theorie, denn die 
bestimmten Institutionen beschränken sich nicht nur auf ihre eigenen Funktionen und sie handeln lediglich 
metaphorisch. 

 


